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Clubnews

GC Wildenrath

Regelabend „ausverkauft“ 
bei Freibier und Würstchen

Gibt es nicht, werden die meisten 
wohl denken. 120 Plätze waren reser-
viert, und zum guten Schluss musste 
tatsächlich noch eine Reserveliste 
ausgehängt werden. Kann nicht 
sein…?! War aber so am Freitag, dem 
13. Februar 2009!

Wenn der Präsident eines Golfclubs 
aus sicherlich gutem Grund einen 
Regelabend auch für die vermeint-
lich etablierten Spieler durchführen 
möchte, dann ist der Clubmanager 
gefordert. „Da kommen doch höchs-
tens 10 oder 12 Golfer“, war dann auch 
der erste Gedanke. Aber gerade die 
echte Herausforderung, das Unmög-
liche möglich zu machen, reizte dann 
doch. Dass das nicht zum Nulltarif 
funktionieren würde, war klar. Aber 
warum nicht in die „Bildung“ inves-
tieren, denn das kann sich ja schon in 
der neuen Saison auszahlen.

Lustig sollten sich die Mitglieder diese 
Veranstaltung vorstellen können, 
aber eben auch in höchstem Maße 
kompetent. Für den humorvollen Part 
konnten völlig problemlos die bisher 
in der Clubzeitschrift „THE FLIGHT“ 

tätigen Regelpäpste sorgen, die selbst 
bei größter Mühe kaum einen Satz 
ohne einen Hauch von Ironie (bis 
britischem Humor) schreiben oder 
sprechen können: Gerhard Raudszus 
hatte die Kolumne begründet, und 
Harry Arnolds führt sie aktuell mit 
gleichem Erfolg weiter. 

Schon beim ersten Telefonat kam 
Harry Arnolds die Idee, eine virtuelle 
Golfrunde zweier streitbarer Senioren 
in Szene zu setzen. Für das Urteil, 
wer denn nun jeweils Recht hat und 
wie gegebenenfalls zu verfahren ist, 
kamen mit Andrew Duck und David 
Ashton zwei  EPD-Tour-Schiedsrich-
ter mit hoher Kompetenz ins Spiel. 

Um den Erfolg in jedem Fall sicher zu 
stellen, wurden alle Teilnehmer vom 
Club zu Freibier und Kartoffelsalat 
mit Würstchen eingeladen.

Der Abend geriet zu einem vollen 
Erfolg, und die einzigen negativen 
Kritiken bezogen sich auf die „viel 
zu kurze Dauer von nur 1,5 Stunden. 
Es hat aber nicht nur den Zuhörern 
viel Spaß gemacht, sondern auch den 

vortragenden Akteuren. So besteht 
also die berechtigte Hoffnung, dass 
die virtuelle Golfrunde (90 Minuten 
reichten nur bis Loch 5) bald einmal 
fortgesetzt werden kann.

Da alle Besucher einheitlich beteuer-
ten, sie seien nicht wegen des Frei-
biers gekommen, werden zumindest 
die Getränke beim nächsten Mal 
selbst gezahlt werden müssen. Aber 
hier hat der Schatzmeister dann das 
letzte Wort!

Mit Kompetenz und Humor (v.l.): 
Tour-Schiedsrichter David Ashton und 
„Regelpapst“ Harry Arnolds
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Ein Benefiz-Golfturnier ist keine neue 
Idee. Der erst im letzten Jahr gegrün-
dete Kiwanis-Club Xanten Nieder-
rhein (KCXN), der sich das Leitmotiv 
„Serving the children of the world®“ 
an die Fahnen geschrieben hat, sitzt 
aber gewissermaßen an der Quelle: 
„Unsere Clubfreundin Annette Wilm-
sen ist Betreiberin des Mühlenhof 
Golf & Country Clubs in Kalkar (www.
muehlenhof.net). Bei dieser Konstel-

lation kein Bene-

G&CC Mühlenhof

Mühlenhof-Kiwanis-Benefiz-Golfcup 
mit und ohne „James Bond“

fizturnier zu veranstalten, wäre ein-
fach dumm“, sagt Axel Götze-Rohen, 
Gründungspräsident der Xantener 
Kiwanier. Das gilt um so mehr, als 
dass Annette Wilmsen für das Turnier 
auf die Greenfee-Einnahmen ver-
zichtet und diese dem guten Zweck 
zukommen lässt.  

Der „Mühlenhof-Kiwanis-Benefiz-
Golfcup 2009“ wird am 7. Juni 2009 
auf dem Golfplatz am schönen Nie-

derrhein ausgespielt. Der Erlös 

des Turniers soll zu gleichen Teilen 
an den Kinderschutzbund Xanten-
Sonsbeck und an die Stiftung „Aktion 
Pro Humanität“ gehen. 

Beim KCXN (www.kiwanis-xanten.
de) sind inzwischen die Vorbereitun-
gen für das Turnier angelaufen. Dazu 
gehören unter anderem der Aufbau 
einer Datenbank mit Golfern und 
natürlich die Suche nach Sponsoren. 
Für den noblen Touch sorgt Sir Roger 
Moore, der ehemalige James-Bond-
Darsteller, als Schirmherr. Als Sonder-

botschafter von UNICEF und 
Kiwanis ist Sir Roger Moore 
sehr engagiert für die Kinder 
der Welt. „I am delighted to lend 
my name and support as patron 
to the „Mühlenhof-Kiwanis-
Benefiz-Golfcup 2009.... Thank 
you for your hard work, and for 
helping make the world a better 
place for children“, schreibt der 
„Ritter des Britischen Empire“ 
an den Kiwanis-Club Xanten. Es 
wird aber stark vermutet, dass Sir 
Roger Moore zum Turnier selbst 
nicht nach Kalkar kommt…

Parallel zum Turnier findet auch 
die „Mühlenhof-Quality-Fair“ statt. 
Dabei werden edle und hochwertige 
Produkte wie Maßanzüge, Schmuck, 
Luxusautos und vieles mehr gezeigt. 
„So haben auch nicht golfende Beglei-
ter und andere Gäste die Gelegenheit, 
einen interessanten Tag auf dem 
Mühlenhof zu verbringen“, erklärt 
Annette Wilmsen. Nach Abschluss 
des Turniers ist für alle Gäste ein inte-
ressantes Abendprogramm geplant. 
Dazu gehört unter anderem auch eine 
Tombola, für die sich die Xantener 
einige sehr außergewöhnliche Preise 
ausgedacht haben. Unter anderem 
gibt es eine Schiffsreise und den Auf-
tritt einer Jazzband.
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Betr.: Regelecke und Golf 
& Recht – Ausgabe 5/2008

Sehr geehrte Damen und Herren, 
zuvor: Ich lese Ihre Zeitschrift „Golf 
am Niederrhein“ sehr gerne, weil sie 
uns aus der näheren Umgebung gut 
und zuverlässig informiert.

In Ihrer letzten Ausgaben hat Herr 
Wetterich einen Artikel „Vom Zähler, 
der nur zählen soll …“ geschrieben. 
Seine Antwort auf Frage 8 ist inso-
weit richtig, als es darum geht, wo 
der Spieler einen Ball droppen darf, 
ob im Rough oder z. B. auf dem Fair-
way. Wenn die Maßeinheit – eine 
oder zwei Schlägerlängen – aus dem 
Rough auf das Fairway führt, darf 
man da droppen. Nicht richtig ist 
hingegen seine weitere Bemerkung, 
dass man in einem Hindernis den 
Ball nicht droppen dürfe, sondern 
hinlegen müsse. Das stimmt nicht. 
In Regel 24–2b (II) – unbewegliches 
Hemmnis, Regel 25–2b (II) – unge-
wöhnlich beschaffener Boden, Regel 
26–2a (I) – Wasserhindernis und 
Regel 28 – Ball unspielbar (… muss 
der Ball in dem Bunker fallen gelas-
sen werden) ist Fallenlassen, sprich 
Droppen, vorgeschrieben.

Dr. Karl Joachim Fränkel
Mitglied im GC Duvenhof e.V.

Sehr geehrter Herr Dr. Fränkel,

offenbar hat mein letzter Satz in der 
Ausgabe von „Golf am Niederrhein“ – 
Regelecke, im „Fall Nr. 8“ – zu einem 
Missverständnis geführt. Liest man 
den letzten Satz nur für sich ohne 
Bezugnahme auf den Ausgangssach-
verhalt, so steht da tatsächlich, man 
dürfe im Hindernis oder auf dem Grün 
den Ball nicht fallen lassen. Eine sol-
che Aussage wäre in der Tat falsch. 
Sieht man aber den Satz im Zusam-
menhang mit dem vorherigen und 
dem geschilderten Sachverhalt, so 
wird mit ihm gesagt, dass der Spieler 

bei Anwendung des Erleichterungs-
verfahrens (im Rough) den Ball zwar 
auch außerhalb des Roughs, aber 
eben nicht (= außer) in einem Hin-
dernis oder Grün fallen lassen darf. 

Fundstellen dazu finden Sie in den 
Regeln 24–2b (I) und 25–Ib (I).

Erhard Wetterich

Sehr geehrte 
Damen und Herren,

auf Ihrer Seite 12 der „Golf am 
Niederrhein“-Ausgabe 05/2008  brin-
gen Sie die Überschrift: „Dennis Küp-
per: Nur ein Schlag fehlte zur Tour-
karte 2009“.

Könnte es sein, dass nicht (nur) ein 
Schlag fehlte, sondern ein Schlag zu 
viel war zur Tourkarte?! Immerhin 
geht es doch beim Golfspiel um eine 
möglichst geringe Anzahl von Schlä-
gen, oder? Nichts für ungut!

Freundliche Grüße
K. Fr. Schürmann

Anmerkung der Redaktion: Sie haben 
natürlich völlig recht: „Dennis Küp-
per: Ein Schlag zu viel zur Tourkarte 
2009“ oder „Dennis Küpper: Tour-
karte 2009 um einen Schlag verfehlt“ 
– so hätten korrekte Überschriften 
lauten müssen – sorry!

Betr.: Ihrer Veröffentlichung 
des Leserbriefs von der 
Ausgabe 05/2008

Liebe Redaktion „Golf am Niederrhein“, 
ich verfolge regelmäßig Ihre interes-
santen Berichte und Leserbriefe. Dabei 
fiel mir besonders ein Leserbrief auf, 
geschrieben von einem Mitglied des 
GC Op de Niep. Seinen eigenen Verein 
mit Ausdrücken wie „Lügner“, „Betrü-
ger“ und „ätzend“ in den Schmutz zu 
ziehen, seinen Frust und sein Unver-
standensein in der Öffentlichkeit aus-
zutragen, kann nur Kopfschütteln 
auslösen. Es ist zu hoffen, dass diese 
Entgleisung ein Einzelfall bleibt.

Johannes Decker
Mitglied im GC Stadtwald Krefeld

Ohne Wenn und Aber

Der Leserbrief unseres früheren Spiel-
führers Wolfgang Dringenberg in Ihrer 
Ausgabe 5/2008 enthält nicht nur 
Meinung, sondern auch Behauptun-
gen, die der Vorstand des GC Op de 
Niep in aller Deutlichkeit zurückweist. 
„Seien Sie versichert, dass wir intern 
angemessen auf den Vorgang reagiert 
haben und gegebenenfalls noch reagie-
ren werden.“ Die Problematik, die Ihre 
Kolumnistin Uschi Beer und Wolfgang 
Dringenberg umtreiben, besteht in 
jedem Golfclub dieser Welt. Wir dür-
fen allerdings herausstellen, dass der 
Clubvorstand nach besten Kräften – 
ohne Wenn und Aber – darauf achtet, 
dass unser schöner Sport in Op de Niep 
nach den Regeln des Deutschen Golf-
verbandes ausgeübt wird. An dieser 
Stelle möchten wir nicht mit ähnlichem 
Vokabular, wie Wolfgang Dringenberg 
es nutzt, „zurückschießen“, sondern vor 
allem unser Bedauern darüber ausdrü-
cken, dass ein Vorstandskollege nach 
Niederlegung seines Amtes öffentlich 
nachtritt und „seinen“ Club, dessen 
Mitglieder und dessen Vorstand, derart 
in Misskredit bringt.

Für den Vorstand des GC Op de Niep
Wolfhard Schirrmacher (Medienwart)

Leserbriefe

Leserbriefe geben nicht unbedingt die Meinung von Redaktion oder Heraus-
geber wieder. Die Redaktion behält sich sinnwahrende Kürzungen vor, um 
möglichst vielen Lesern die Gelegenheit zu geben, ihre Meinung darzulegen. 
Nicht alle Zuschriften können veröffentlicht werden.



Nach Kontrollverlust 

kommt Wertverlust.

Die WSH Deutsche Ve r m ö g e n s t r e u h a n d
übernimmt schon seit ihrer Gründung eine
Vielzahl von Kontrollaufgaben für die Ver-
mögen ihrer Mandanten. Diese wertvollen
und langjährigen Erfahrungen stellen wir
auch all denjenigen zur Verfügung, denen
die ständige Kontrolle ihrer Beteiligungen
an geschlossenen Fonds zu aufwändig
oder zu unübersichtlich geworden ist. 
Neben den selbstverständlichen Aufgaben
d e s W SH-F o n d s c o n t r o l l i n g - der Prüfung,
Planung und Steuerung sämtlicher Fonds-
beteiligungen in allen Vermögensklassen -

gehören auch regelmäßige Wirtschaftlich-
keitsprüfungen und die Übernahme der
gesamten Korrespondenz zu unseren Auf-
gaben.
Wir übernehmen die Kontrolle, damit Sie
sie nicht verlieren. 

Das WSH-Fondscontrolling

Vermögenscontrolling 
Finanzconsulting . Family Office

H o m b e r g e r Straße 1 . 40474 Düsseldorf . 0211-51 3 4 2 4 2 4
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